
Gott, bleibe nıcht still! Sıch, Deine Feinde toben; die Dich hassen, DE
heben ıhr Haupt.“ (Ps

Das Beten für die Heiden weiß die Bedrohung durch slie, die ıcht
11UT 1ın Bedrohung durch Waffengewalt bestand. Die Bibel un die Ge_
schichte der Christenheit 1ıst voll VO  =; Zeugn1ssen, welche verführerische
Kraft VO  _ den Religionen ausgeht.

Dennoch bleibt dieses, W.AS eın Gebet der „M1SSa pPTO Fidei Propaga-
tiıone”“ ausspricht: ‚ult IUUS CUTTAalt et clarıfıcetur;, et gentes
cCognOoscanlt fe solum Deum u  'g et QUEM miısıstı Jesum Christum Fılıum
LUUM, Domınum nostrum.“ Das Gebet spricht miıt Worten dem
„Hohenpriesterlichen Gebet“: „Das ist das ewiıge Leben, da{fß s1e Dich,
den allein wahren (Gott, erkennen un den Du gesandt hast, Jesus, den
essias.“ (Jo L753) „Ewiges Leben“ ist dıe endzeıtliche abe Um dieses
„Leben“ geht CS gegenüber den Völkern un einzelnen. Z diesem Gott
bittet das Karfreitag: „qu1 NNnO0  S moartem peccatorum, sed vıtam
seEmDET Inquırıs.“ Dieses en aber kann 1Ur Gott durch seinen Sohn
gewähren So gewınnen 1ese beiden Gebete für die en un tüur die
Heiden Glaubensintensität un Kraft, das Vergebliche dennoch STIELS

versuchen, Aau's derselben endzeitlichen Hoffnung, AUu5 der schon Israel
und die Christen des auf die Völker und ıhre (sotter geblickt haben
1lle Verkündigung wartet un hofft 1mM kommenden Königtum Gottes
werden dıe Völker vereıint en 1mM Ruhm des „lebendigen un wahren
Gottes“.

1ss10n ıst endzeitlich ausgerichtet, das ıst d1e Überzeugung der beiden
Gebete. »”»„> und siehe, eEINE große Schar, nıemand konnte S$1e zäahlen, Aaus
allen Völkern, Stämmen, (Greschlechtern un: Sprachen. Sie standen VOT
dem Ihrone un dem Lamme . (Apk 7,9)

DIE KONGO-MISSIONEN DER SICHT. THEOLOGEN *

UVvon Philıps
Die relıgzröse Lage

Belgisch-Kongo ıst eines der blühendsten Missionsgebiete Afrıkas,
vielleicht OSd' der aNzZCH Welt, besonders WLn INa  - Ruanda-Urundi
miteinbezieht, VO  $ dem INa hat AaSCH können, daß dort der Heilige
Geist W1€e ein Orkan sturmt *. Im ongo beträgt die Einwohnerzahl
gefähr 13,5 Millionen. Die Zahl der Getauften beläuft sıch auf 4,25 Mil-

vgl ZM 4 1958, 291 270. Übersetzung: Gilazık.
Oü l’Esprit-Saint souftfle tornade. Les Peres Blancs Ruanda. Sonder-Nı

VO Grands E@4es; März 1935 Für Urundı:ı ebda, Sondernummer März 1936



lıonen, die der Katechumenen überschreitet 700 000 Ruanda-Urundi
zahlt be1 eıner Bevölkerung VO  - 47 Miıllionen 1 600 000 Getautfte un
500 000 Katechumenen. Das Verhaltnıis der Katholiken ZUT Bevölkerung
ıst also 1N den Vikariaten Kıtega un: g0z1 übersteigt weıt das
Verhäaltnis 6:1  © Dazu kommt, daß diese Missionen relativ junge Grün-
dungen s1ind. Die Pioniere kamen 1890 dort ANl; die große ewe-
Zun$ ZUT Kırche setzte erst VOTI gyut Jahren ein Der Gesamtzuwachs

Katholiken betragt für Belgisch-Afrıka eıne Million 1mM Jahr
Vermerken WIT außerdem, daß die Zahl der Protestanten ongo sıch
einer Mıllıon nahert

Man mu{fß also annehmen, da{fß die bodenständıgen Religionen dem
Christentum keinen organısıerten un: wirksamen Wiıderstand eisten.
Sie sınd 1Ns anken geraten un: beugen sıch einer Religion, die s1e
als hoherstehend empfinden. Allerdings schwınden die früheren Relı-
gıonen nıcht völlig Aaus der eele der Neugetauften. Die alten Glaubens-
formen un! die überlieferten Brauche lassen sıch ıcht schnell tiılgen.
Die Seele des Schwarzen oftenbart iıne auf den Grund gehende Reli-
g10sı1ıtat, dıe VOT allem durch eın Getühl der Furcht VOT den Geistern
gekennzeichnet ist. Der Sınn für das Übernatürliche ıst sechr echt, aber

gerat leicht auf Abwege. Der Kongolese zıeht die Kınwirkung VO  -
Zweitursachen ıcht 1n Rechnung Er geht sofort auf die höchsten Wirk-
kräfte zurück: s1e eherrschen das Leben, das 1n seinen Augen immer
geheıilıgtes en ist. Diese Haltung, die ıcht grundsätzlich talsch,; aber
oft schief ist, muß 1n die rechte Bahn gelenkt un: gereinıgt werden, WAaS,
WI1IE die Erfahrung zeıgt, eine langsame un: manchmal gewagte Um-
wandlung ertordert.

Die Schwarzen ZU un: ZU Katechismus tühren E A
haltnısmaßig leicht In einıgen zehn Jahren könnte die überwiegende
Mehrheıit der KEıngeborenen getauft un: offiziell als chrıistlich registriert
werden, WECNN genügend Klerus DA Verfügung stande. Wären S1e es
ann auch 1m Grunde ihres Herzens un: 1n iıhrem Handeln? Im ugen-
bliıck lassen die Massen sich noch leiten. Werden S1e der tandıg wach-
senden Krise widerstehen, da dıe Eliten der Überzeugten un Eifrigen
noch gering siınd? Die Kongo-Mission leidet offensichtlich dem
Gewicht ihrer gigantischen Proportionen. Man könnte apß'  9 S1e ist ZU

eil eın Opfer iıhres Erfolges.
Es ist icht möglıch, hiıer ın die Kontroverse uüber dıe Anpassungs-

oder Entwurzelungsmethoden einzutreten. Dıe Ansıichten Temp els’.

Die in den offiziellen Gomptes-rendus der belgischen Regjerung (für den
Kongo un: Ruanda-Urundıi getrennt) gegebenen Zahlen sınd 1mM allgemeınen
eın wen1g niedriger. Die etzten Ausgaben sınd VO  - 1957 Sie geben Zahlen
für das Jahr 1956 Beim Vergleich mıiıt den Vo  - den Mıssıonaren angeführten
Zahlen mul dieser Unterschied VO  3 einem Jahr un: dıe Unvollkommenheit der
statistischen Methoden berücksichtigt werden.
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der entschıeden für die erste Methode eintritt sind bekannt | D ist eıner
der wenıgen Missıonare, VO  - denen dıe Schwarzen sıch verstanden wI1ssen,
un: erfreut sıch ıhres vollen Vertrauens. Die extiremen Lösungen nach
der einen W1€e nach der anderen Seite sınd abzulehnen Bei jeder Hypo-
these wird INAall eschneiden un: konstruj:eren mussen. Zum Unglück ist
die Zahl der Fachleute, die gleichzeitig theologisch gebildet un: psycho-
logısch weitschauend SINd, außerst gering Überlastet mıt Arbeit, ohne
Möglichkeit ZUT Ausspannung un ZU Ruhe, die für eine orschung mıiıt
Tiefgang notwendig sind, kommen dıie Miıssıonare L1LLUTE 1m Ausnahme-
fall einem wissenschaifitlichen, 1ın Gruppen betriebenem tudium der
konkreten Kınzelheıiten. Improvisation un Empirismus genugen hıer
aber nıcht.

Wir mussen u1l>5 auf eine heftige Krıse gefalst machen, VO  > der WITr
hoffen wollen, daß S1e 1ne W achstumskrise se1ın wird. FEıines steht indes
unbestritten test Wenn die besten Krafte sıch der unmıttelbaren Van-
gelısatıon wıdmen sollen, dann sınd sSo Kıinrıchtungen christlıcher
Inspıration WwWI1e Erziehungs- un!: Sozlalorganısationen er Art, e1N-
schließlich Katholıs  er Aktion un Laıenapostolat, geradezu unentbehr-
ıch Man braucht diese „Werke“, un: WAar Sanz ringend. Die Aposto-
lıschen Vikare sınd hiervon vollkommen überzeugt

Die sıttlıche Lage und dıe Seelsorgsmethoden
Die größte Überraschung meılıner Reise War C feststellen mussen,

welcher Unterschied in der Auffassung über dıe F besteht, wenn
INla  —; dıe herrschende Auffassung der kongolesischen Gesellschaft mıiıt der
uUNseEICMHN vergleıcht. Das Dreieck Vater Multter Kınd, das für uns
wesentlich ist, besteht dort unten nıcht. oder SCHNAUCT gesagt KEs ist VO

Clan-System aufgesogen. Die Erkläarung, die mir VO'  - ernstzunehmenden
Beobachtern für dieses Phänomen gegeben wurde, scheıint Gültigkeits-
charakter besıitzen: Diıe Famılie 1mM sirengen Sınne, W1€E WITr S1C kennen.
ist lebensunfähig, olange die Lebensbedingungen ongo ıcht VCI-
bessert werden. Die Famılieneinheit ist klein un: schwach,
bestehen zu können. Nur der Clan kann sıch behaupten. Seine zahlen-
mäaßıg größere Einheit ıst stark CNUS, UL Epıdemien, Hungersnoöten un
Angriffen teindlicher Stämme Wiıderstand eısten. Die Stammes-
organısatıon bietet Vorteıle erster Ordnung: Die Gemeinschaft unter-
stutzt all ıhre Mitglieder un halt s1e eben; g1ibt keine verwahr-
losten Kinder un: keine verlassenen en; die Autoritat der Haäuptlinge

EMPELS: Bantoe-Fılosofie (Kongo-Overzee-Bibliotheek, 4) Änvers 1947
La phıloso  z€ bantoue (Presence Africaine). Paris 1949 Bantu-Philosophie.
Ontologie und Ethik. Heıidelberg 1956

ä  ä GCombpte-rendu de la Ve Gonference des Ordinarres. Leopoldville 1956 Eın
außerordentlich lehrreiches Dokument! Über den Anteil der Lajen der



wird als die . éllgemeiné Vorsehung geachtet — ein Zusammenhalt, der
ıcht zerbrockelt!

Kann INnaAd  - diese unwandelbare Anhanglıichkeit dıe Gruppe „Liebe“
nennen” Jetzt noch nıcht, aber S1e kann werden. Im Augenblick ist
der Geist dieser Zusammengehörigkeit noch sechr kollektivistisch. Es
ware durchaus iıcht schwier1g De1l dieser Geisteshaltung, einen KOommu-
Nısmus 1n bescheidenem Umfang organısıeren. Gegenwartig bıeten
die Kader nıcht genügend Raum für die Biıldung VO Persönlichkeiten.
Tatsäachlich gedeiht un entwickelt sıch die Persoöonlichkeit 11UT auf chrıst-
lıchem Boden Diese außerordentliche Wohltat hat uns de facto dıe
Z  1  € Offenbarung erwlesen. S1ie ist CS, die uns den unveräußerlichen
Wert eines jeden Menschen schatzen gelehrt hat, der einen eıgenen
Namen tragt, für sıch un die anderen verantwortlich ist un VO  - der
adlıgen Verpflichtung dieser gegenseıtigen Beziehung weiß. Man kann
siıch Iragen, Was diese indıvıiduelle Verantwortlichkeit für Schwarz-Afrika
bedeutet. Ist W das Schuldbewußtsein bıs einem gew1ssen Punkt
nicht eintach eın Imperativ un inNe Sanktion seıtens der Gruppen?
Wenn WIT 1im Christentum ıcht VOT einem Indivyıidualiismus
geschützt sınd, kann ın Afrıka das Individuum sich 11UT mıt Mühe
VOT der Gaängele1 durch das Kollektiv bewahren.

Das ist auch der Eindruck eiINes echten afrıkanischen Christen wıe
„Der Nau bestiımmbare Beıtrag des Christentums

estand gerade darın, dafßs diıe Urzelle bezeichnet hat, 1in der die
Person sowohl TE Eınordnung in das sozlale Milieu W1e auch den
schützenden Ruückhalt gefunden hat, der ihr e1in selbständiges Verhalten
gewahrleistet ... Wenn die intellektuellen Begrilnisvorstellungen un: die
psychologıschen Anlagen des Menschen ine Einheit bilden, WCI sıecht dann
nıcht e1N, welch grundsätzlıche Bedeutung das en eines Paares un!
ıhrer Kinder erhalt, gerade SCH ihres Einflusses auf das Leben SC-
meıinhın Gerade die Strukturen der Gesellschaft werden beseıitigt,
die, W1€E die nıcht 1mM Christentum gegrundete Famılıe, dıe menschliıche
Personlichkeit auslöschen un den Begriff der Solidarität zwischen freien
Wesen ausschließen“

Bezüglich der Ehe gılt 1nNne ähnliche Feststellung. NSeit den eruüuhmten
Thesen VO  - Prof Doms® streıten WITr darüber, ob der erste WEeC| der
Ehe die gegenseıtıge Vervollkommnung der Gatten oder das Wohl der
Nachkommenschaft ist 1Ne einheimische Zuhörerschaft xonnte sıch unter
dieser Alternative überhaupt nıchts vorstellen. F  ur S1E ist die Ehe eINZIY
un: alleın auf die Nachkommenschaft zugunsten des Stammes AauSSC-

Kvangelisation vgl Uu. BrRuLs: Action des laics ef esprıt mı1ıssıonnaılre. In
Kesponsabilite ınternationale des chretiens. Ourna1ı 1955, 145— 168

LAWRENCE von Guinea: Bericht uf dem Weltkongreß für Laienapostolat,
Rom, 1m Oktober 1956 des hektographierten Textes).

Jom Sınnn und L weck der Ehe Breslau 1935 Vgl dazu das Dekret des
Heiligen Offiziums VO 1944 AAS 36, 1944, 103)



richtet. Der Mann verläaßt ıcht Vater und Mutfer, seliner. Tau
anzuhangen. Dıie Tau noch weniıger; S1e bleibt der Gruppe eingegliedert,
deren Reichtum S1E ausmacht. Wir en gut reden, WECNN WITr aScCH,
das Bibelzitat kodifiziere das Naturrecht. Das Naturgesetz haben WITr
für die menschliche Gesellschaft 1L1UT dank der Erleuchtung durch das
Christentum entdeckt. Für dıe Kongolesen ist 1Ne Ehe ohne Kınder keine
Ehe., und da VETINESSCI) ware, sıch ohne Sicherung binden, ist der
voreheliche Verkehr die normale ege

Mussen WITr die sozı0logıschen Formen HHASCLGT europaıschen Famılien
nach Zentralafrika übertragen, wirklich chrıistliche Heimstätten
schaffen? chwarze Priester haben uns diese rage geste un: kein
ehl daraus gemacht, dafß 1E NSsSere Versuche 1n diıeser Kıchtung, seıj1en
s1e real oder hktiv, als Kuropaisierung betrachten. Die angeschnıttenen
Fragen lassen sıch ıcht lösen ohne 1ne breitangelegte und gleichzeıitig
sechr enaue Untersuchung uber den Wert der Unwert der einheimischen
Bräuche. Die für eın vollständig christliches en notwendıgen sozlalen
Umiformungen lassen sıch nıcht durch wang erzıielen, weniger noch durch
einen Schlag mıt dem Zauberstab.

Es g1ıbt Offenbarungsaussagen über die Einehe, denen die Glanordnung
11UT sechr unvollkommen entspricht. Das Christentum ordert ine ‘amı-
lıeninstitution, die möglıch macht, das christliche Leben VO  - den Eltern
auf die Kınder regelmäßig weıterzugeben. Die afrıkanische Familie mMuUu

Maßstab der Grundsätze des Evangelıums werden, ıcht
den gesellschaftlichen Formen Kuropas.

In uanda-Urundi sınd die Falle VO  - Polygamie un: VO  } anderen,
mıt dem (seset7z Christi nıcht vereinbaren Verirrungen 1e1 weniger
haufıg Dort sınd, WI1IEe eın Apostolischer Vikar uns versichert, 07 v.H
der Ehen ollkommen in Ordnung eın Verhaltnıs, das dıe Bischöte
des Kongogebiets un andere ıh beneiden mochten. Muß noch VO  $ der
Tugend der Gerechtigkeit esprochen werden”? Erneut 1Ne Fulle VO  }

Schwierigkeiten, WCDON INa  — (rewicht auf die soziologischen Vorstellungen
legt, deren Einflufß auf die Sıittlichkeit des Aktes unbestreitbar ist

Seminaristen haben miıch geiragt; oh für S1Ee nıcht vorteilhafter ware,
ihre hoöheren theologischen tudien ın Rom oder Löwen machen,
s1€e, eher als ın Leopoldville, Kapazitaten als Professoren hätten. Auf
jeden Fall könnte INa  - 1ın Kuropa den Unterricht nıcht unter dem beson-
deren Gesichtswinkel geben, der möglıch machen wurde, die relig10se
Gedankenwelt Afrikas untersuchen un Sonderprobleme lösen.
Die Moraltheologie darf sıch nıcht 1Ns Abstrakte verlieren un: sıch mıiıt
allgemeinen Grundsätzen begnügen; S1Ce mu{ 1NSs Konkrete hınabsteigen.
Um sıch Rechenschaft über die uüumstrıttenen Elemente geben, mußten
die europaischen Professoren sıch selbst zuerst ach Afrika begeben,
das unumganglıch notwendige Materıal ammeln. Warum dann nıcht

Ort un! Stelle eine Gruppe VO  $ qualifizierten Forschern einsetzen,
die icht NUr für die Afrikaner arbeiten könnte, sondern mıt iıhrer



erleuchteten Hiılfe der Erwartung, da{fß S1C einmal iıhre  D Lehrer ab-
losen könnten”

Auf jeden Fall darf die heilige Wissenschaft sıch ongo nıcht als
C1M Importartikel eintühren. Selbst die Dogmatik mußß, weniıgstens Was
1  x  hre Darbietung angeht diesen Forderungen der Einwurzelung Rechnung
tragen 1ne „schwarze Theologie gibt ıcht un darf ıcht geben
ber INa  $ mu{fß auf die Verständlichkeit der theologischen Sprache achten
Eıs g1bt Lehrgehalte, dıe diıe Kıngeborenenmentalıtät ZUr. Genuge realı-
SICTITECN kann Andere dagegen werden schwerer angegliıchen werden
können Die Kongolesen finden siıch der Geschichte der israelıtischen
Stämme mıiıt erstaunlıchen Einfühlungsgabe zurecht aber die Irans-
zendenz des Neuen Testaments trıfft S1C 1e1 WCNISCT vorbereiıtet

Denken Sie auch dıe Bedeutung des lıturgischen Lebens für C1ON
olk das sıch besser als WIL das Gefühl für heilıge Zeichen bewahrt hat
Was die Religionsgeschichte angeht haben WITLT den alten Orient ohl
ertorscht aber mıiıt den anımıstischen un: tetischistischen Religionen des
schwarzen Trdateıls sind WITLI 1e1 WENISCT verirau: Auch dıe verstandes-
maßige und geistliche Formung des Ortsklerus ordert ihrerseıts 1101

Hochschule ohne exotischen Lehrbetrieb Die Entwicklung der Kırche
Afrıka ang hıervon ab

i1ne Missıon, die wirklich auf der ohe iıhrer seelsorglıchen Aufgaben
SCIN 111 bedartf zıemlich aller Organıisatıionen, dıe WITLT den Läandern
der alten Christenheit kennen Wır werden NSCTC Werke ıcht nach
dorthin übertragen dürten iındem WITL S1C sklavısch achbilden:; WIT

INLUSSCH S1C aANZUPASSCH suchen un! ahnliche schaffen Der Herz Jesu Bund
Belgien für Maänner un Frauen getrenn organısıert erzıelt staunen-

erregende Erfolge Die Einsichtigen unter den Missionaren wandeln den
Bund Familiengruppen u der Absicht den Famıilıengeist nıcht
noch einmal Aufblühen hindern Das ist 1U C1MN Beıspiel unter
Tausenden Dıie BANZC Pastoraltheologie mu{ entsprechend überdacht
werden

Ihıe sozıale Lage
Die a 1 hat eindrucksvolle Ausmaße ANSCHNOML-

IN  - Dadurch wırd den Zentren die ıcht mehr un dem Gewohn-
heıitsrechte stehen, 11 alarmierende Lage geschaffen, wel
Bruch mıt den überlieferten Ordnungen gekommen ist Diejenigen unter
den Seelsorgern, die die Lage scharfsichtig betrachten, fühlen sıch ZUT
Eıle gedräangt. Das materı1alistische, praktisch gottlose Neuheidentum ist
dem Christentum unfreundlicher gesinnt als das alte Heidentum. Gleich-
ohl macht die Landbevölkerung i noch drei Viıertel der Gesamt-

Denıs: Un tournant dans 1’Oeuvre 111S5S51011NaAaıre Afrique Noire. In
SCcientia Mıssıonum ancılla (Festschrift S)
15921792
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bevolkerung A4aus ber auch ihre soziaien Bedürfnisée ordefn drıingend
weitgefalßte un: ernstdurchdachte Ma{ißnahmen. Bıs jetzt massıeren sıch
die Jugendwerke V den großen Sammelpunkten un 1n den tädten.

Die Waırts chaf des Landes hat, obwohl S1e noch außerst verwund-
bar ist, einen Aufschwung auf breiter Basıis S  II Das Natiıonal-
einkommen ist standıg 1MmM Wachsen begriffen un die Löhne sınd ıcht
mehr läacherlich klein. Auch dıe Kınzelersparnisse steigen Die

kann einen herrlichen Fortschritt verzeıchnen: Den Epıdemien
ist Eıiınhalt geboten; sS1e verschwınden, WwW1e die Sklavereiı verschwunden ist.
Die Sterblichkeitsziffer ist die Hälfte gesunken. Die Bevoölkerungs-
dichte zeıgt erneut aufsteigende Tendenz Die Kınder haben nıicht mehr
eın kränkliches Aussehen, dıe Errwachsenen brauchen ıcht 1ın staändıgen
Hungersnoöten eın karglıches Leben risten. Die W ohnungen bessern
sıch Dıe Zwangsarbeıt schwıindet mehr und mehr. Irotzdem bıeten dıe
alten Stadte och en jammerlıches Bild un: spotten jeder Vorstellungs-
krait, sobald 190008  - die groißßen Straßen verläßt. ollte 198073  — S1e durch
menschenwürdıge Wohnbauten ersetzen., brauchte INa  - Kapitalien in
astronomiıscher Hohe, die nıcht SA Verfügung stehen, W1E 114  H versıichert.
€ mußte VOT em die sozıale Gesetzgebung auf den Stand der

Dinge gebracht werden. NSie darf nıcht einfach improvisıert werden.
Gewisse Maißnahme versetzen den Zuschauer iın einen Iraumzustand.
Man hat eın System VO  - Kınderzulagen geschaffen, ohne Ort un:
Stelle eine Ausgleichskasse haben, die S1e unterhalt. Dıe unmittelbare
olge davon ist, daß der Betriebsiührer die Familienväter ausweıst un:
darauf wartet, bıs die notwendigen Hilfsorganisationen geschaffen sind.

Altersrenten kennzeichnen einen besonders weıtgespannten Sozial-
prozeß. Wıe soll 168028  . s1e ansetizen in einem an ohne einen regel-
rechten Bürgerstand”? Die meısten kennen ja nıcht einmal iıhr SENAUCS
Alter un: besitzen keinen Arbeitspaßs, der ihnen trüuher einmal AauSSC-
stellt worden ware Zudem ist be1 dem Stammesgefüge das europaısche
System überhaupt nıcht anwendbar. Der Vater eıner großen “amılie ist
ein reicher Mann: WeTI keıine Kinder hat, gilt als Teutel. Wiıll
man das eld den Begüterten geben un: den Bedürftigen vorent-
halten?

Die Abordnungen der großen internationalen Organısmen bedrängen
die Regijerung, Mafßnahmen durchzusetzen, be] denen ihnen  S mehr
auf den außeren Schein als auf die Wirksamkeit ankommt. Der Faktor
eıt aßt sıch nıcht unbegrenzt PTECSSCHL, un: ware verrückt, die grund-
satzlıchen Vorstudien unbeachtet lassen wollen Man mülte, ohne
zurückzukrebsen, darüber nachdenken, wissenschaftliche Unterlagen be-
SOoTrgen un! den Gesamtplan einer besseren Verteilung entwerten. Diıie
Verwaltung anklagen wollen ware ungerecht. Es bleiben noch
Fragezeichen seizen.

Wiır wollen 1mM Zusammenhang dieser fast anekdotisch kurzen Beobach-
tungen die verschiedenen Formen der sozıalen Fürsorge wenigstens CI -



wähnen Der Gedanke, sozıale Heime un Erzıehungszentren gründen,
1st Kongo Brauch geworden Man kann VO  —; vollen Erfolg reden

Erzıiehungsprobleme
Wır sınd CZWUNSCH auch 1er auf CIN1ISC füchtige Linien

beschränken Man hat VO Schulkrieg Kongo esprochen Damıiıt
wurde 1116 wirklich bestehende Spannung übertrieben Die Grundschul-
bıldung hat dank schr bewußten Taktık der 1sSs10N breıten
Umfang ANSCHNOIMIMN Man erstrebte die Grundausbildune für 1NC

möglıchst große Zahl Die katholischen Schulen ahlten 957 nıcht wenıger
als 1 3580 670 Schüler! Die Zahl der Lehrkräfte übersteigt 3() 000 Das
sınd geradezu riesenhafte Erfolge ergleı allen anderen afrı-
kanıschen Ländern (GSanze Scharen VO  - Kindern, selbst VO'  e leinen
Maädchen melden sıch en Bezirken ZUT Schule Es besteht keine
Möglichkeıit S1C alle ansehnlichen Gebäuden unterzubringen Wenn
NOg findet der Unterricht Schatten der Bäume sta

Jede Schule, dıe eroffnet wird, 1st sofort vollkommen überfüllt Die
Linksregierung hat mıt lärmender Propaganda bekenntnisfreie chulen
gegruündet. Behaupten wollen, die Schwarzen häatten die aıkale Schule
gefordert, ist offener Hohn:;: SIC kennen den Sınn dieses Ausdrucks uüber-
aup iıcht Schule bedeutet für S1C Bıldung un: sozıalen Aulfstieg das
ordern S1C Ihr sonstiges en ist SFanz V OIln relig10sen Denken bestimmt,
das Gegenteil können S1C sıch Sar ıcht vorstellen.

Der Streit. ist entstanden, weil die offizielle Inıtıatiıve unter
vollkommen ftalschen Voraussetzungen angesetzt hat Selbst WEC1111 in  $

schrıittweise un planmäßig Cı Netz VO  - chulen die unabhängig VO:  —

der 1SS10N SC11 sollten, über das aN. Land gebreıtet hätte häatte
nıemand Anlafß gehabt wiıdersprechen ber es 1st
ausgesprochenen Kampfatmosphäre ausgetiragen worden Dıe Zuschüsse
für die Missionsschulen sınd himmelschreiend unzulanglıch während
INa  $ Millionen für 1Ne kleine Schar Bevorzugter herauswirtft Dieses
Mißverhältnis i1st 16 Herausforderung un aßt S1  en denken,
die INan nıcht eingestehen 111

Indirekt lassen die Streitigkeiten zwıischen Regierung un 1ssıon
klarer die Unterscheidung zwischen bürgerlicher un: relig1ıöser Gewalt

Erscheinung treten Es 1st also ıcht €es 11UI ZU Nachteil
Man hat großartige Kolleggebäude für alle, ohne Unterschied der

Rassen, errıichtet. Sie sind sechr schon un: vielleicht auch unentbehrlich:
aber S1C haben ungeheuere Summen verschlungen, während die Haus-
haltsmıiıttel 11UT schr knapp bemessen sind. Ist dieses luxur10se
Außere, mıt dem die meısten Gebäude Kuropa nıcht wetteifern können,
wirklıch angezeigt”? Die Schüler, die Usumbura oder Bukavu VO  - em
modernen Komtort umgeben sınd schlafen den Ferien ıhrer vater-
lıchen Hüutte aut Strohmatte Währenddes bleibt BL unzahlıge
Schar VOo  | Kindern ohne den Grundschulunterricht
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Das hohere Niveau des Unterrichts 1st ühlbar VOT allem der Miıttel-
schule un der Berufsausbildung der Handwerker un anderer tech-
nıscher Berufe Eın gesunder Wetteifer wurde 198088 wohltuen wirken
Die Vorbereıutung der Priesteramtskandidaten un der Lehrer un Lehre-
T1NMNeEN 1st VO  - besonderer Bedeutung, sowohl intellektueller WIC

spirıtueller Hınsıcht Die Errichtung VO  3 UnıLhversitäten wird nıcht VOCI-

fehlen, die Weıiterentwicklung der gesamten Grundstruktur der Schule
beeintlussen Im besonderen 1sSt die theologische Fakultät der

Lovanıum berufen, purbar das Niveau der Großen Seminare heben
Bisher sind diese (abgesehen VO  - Ruanda Urundi) auf 1000 km Abstand
voneinander entfernt ohne gegenseıtıge Fühlung miıteinander auf ihre  n
CISCNCH ıttel angewıesen ® Kın Forschungszentrum Afrıka wird auf
Umwegen den rad der Bıldung rhohen

Kassenfragen
Die Spannung zwıischen den Rassen 1sSt durch den Kolonialismus außerst

heftig; aber vielleicht noch heftiger ist die antikoloniale Reaktion, die
der Kolonialismus erzeugt hat Es 1st angebracht hilerzu neben anderen
bedeutenden Veröffentlichungen dıe Artikel Von Mosmans? —_

dächtig berdenken besonders SC11H1C1I1 etzten
Gibt Kongogebiet 1Ne Rassendiskriminierung? (Gewisse Iren-

NUNSCH, die 15 1 das Innere des Kultraumes reichen, i11USSCIHL Erbitterung
hervorruten. In Theorie widersetzt sıch jedermann dem Golour Bar
Tatsächlich liegt C111 weıter aum zwıischen Kulturen: dadurch ist eıne

Differenzierung der gesellschaftlichen Beeinflussung bedingt Gestern
noch wurde dieser Unterschied weder als ungerecht noch als beleidigend
empfunden Er verhinderte nıcht Sympathieaustausch sondern FOT-
derte iıh Heute sınd dıe geringsten, selbst unbeabsıchtigten AÄußerungen
gegenteilıiger Ansıichten für die Eingeborenen schmerzlıch S1C emphinden
S1C als 1NC6 unverdiente Demütigung

Es besteht C111 Großseminar der Jesuiten Mayıdı, der Scheutvelder
Kabwe, der Dominiıkaner Nıangara, der Weilßen Väter Z Bau-
duinville. Letztere leiten außerdem dıe Seminare Burasıra Urundi) un:
7Z.U Nyakiıbanda uanda

MOSMANS Les imperatiıfs de ”’actıon IM1SS1O0NNAaLre Afrıque belge
In La Revue Nouvelle 24, 1956, n R N Conditions psycholog1iques de
”action mM1SS1ıONNaAaLITe Afrıque belge bid 2 » 1957. D b D} L’Eglise tace
au colonialisme. Ihbid 2 9 1958, 561—584

uch ÄUJOULAT: Aujourd’huz l’Afrıque (Eglise Vivante). ournaı
1957 I1O0P Kolonisatie cultuur. In Streven 11 A’ 1957, 10—16

BARTOLUCCI: Problemi relıg1081 dell’ Africa OSSL In Scuola (Jattolıca 8 »
1958, 116213135 Besondere Beachtung verdıent das Manıifest (onscCcıencCE
Africaine, 1956 ORY: Face P’Pavenair. L/’Eglise Congo Belge et
Ruanda-Urundi ournaji 1958



Um C1in solches Gefühl ıcht autkommen Zu lassen. oder dıe Kın-
geborenen davon kurieren. sınd die Kuropaer zuweilen versucht, ıhre
Zuflucht Heı1ilmittel nehmen, dessen Anwendung ebenso-

angebracht WIC wirksam 1st Eıs besteht ZUT Schau gestellten
Zuvorkommenheit die nıedrige Schmeichelei grenzt Sie stellt die
Diskriminierung geradezu auf den Kopf un ersetzt als olge
systematısch unterhaltenen Verdachtigung, die Degradierung des Ein-
geborenen durch 1116 Degradierung des Weißen nNnstelle 1IC bisher
unifiruchtbaren Politik Seiz 1110  - 1U  - 10 andere, entgegengesetzie die
ıcht WECNISCT unheilvoll ist Dabe11 gilt e 9 jeden Preis A USs diesem
Dılemma herauszukommen. Und doch 1st Sar ıcht Politik, und SC1 S1IC
och raffiniert, die azu helfen könnte, den Knoten erfolgreich
entwiırren; dazu bedart einer vorbehaltlosen christlichen Liebe

Im Mıiıttelalter kannte dıe Kırche überall ı Europa 1E€ institutionelle
Christenheit der der Paternalismus die ege WAar Diıie afriıkanischen
Kırchen haben dasselbe tadıum durchlaufen INUSSCH, aber 1el
schnelleren Gangart Es scheıint dafß diese eit LU  w abgelaufen 1st Der
Kongo ist C1M Land Erfahrungen, un dıe Missıon mufß 111 S1C

Erfolg aben, VOT allem die Seele des Schwarzen begreifen lernen Man
hat den Eindruck dafß die Seele, naher 108028  - ihr kommt zuruüuckweiıcht
un undurchdringlıcher wiırd ber selbst dann, WECNN die eele

sıch ıcht urchscheinend 1SE, hat der Missıonar die Pflicht, sıch nach
ihrer Sensibilität rıchten: mu{(ß doch VO Innern her die Bedeutung
ihres Zeugnisses ertassen. Ohne diese Voraussetzung g1ıbt weder C1M

Zwiegespräch noch 1NCc Vermittlung noch 1116 gegenseıtige Bereicherung.
Im Herzen Afrikas sınd. die natıonalen Bestrebungen erwacht, die

beruhigende Fragen aufwerfen. Die Verbindung VO  > Nationalis-
INUS un! Relig1iösıtat ordert das Entstehen VOo  w Sekten, deren Fanatiısmus
un Fremdenha: den schliımmsten Auswüchsen führen können. In dem
schon zıtierten Buch Des pretres ınterrogent spricht 11A4 oft VO  }

negrıitude Bedeutet das aus der Sicht des Schwarzen, ıcht C1in uf sich-
geküurvt Se  1n, 1116 Intraversion? Man könnte befürchten WCNnNn INa  -
teststellen mufß dafß 10 Erregung vorhanden ist dıe zZzu leicht
Überspanntheit ausarten könnte Wır würden unrecht daruüber CT-
staunt SC1H Umwalzungen siınd überall der Welt un der
Geschichte beobachten Wenn WIT den Zugang ZUT Innenwelt des
schwarzen Menschen haben wollen, INUSSCHN WIL iıhm mıt Aäußerster Auf-
nahmebereitschaft begegnen. Das bedeutet, dafß WITLFr damıt anfangen, uns
selbst leer machen, allerdings ıcht leer von Nnserem Christentum,
sondern leer Von un1ls selbst Um den Raum der Lıuebe weıter machen,;
INuUuSsSCHN WITr auf NSsSeTrTC CISENC Enge verzıichten.
Eine rage wırd eigentlich berall Kongo gestellt, besonders

Leopoldville: „Wiıe lange werden sıch die Belgier un! mıt iıhnen die
1ss1onare noch Kongo halten können?“ So gestellt 1st die Frage
erbärmlich Sie unterstellt daß WITLr VOT em NSCTE CIgCENEN Inter-
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denken Das zugeben hieße uns selbst verdammen ohne Pardon
Sind WIT berechtigt freiwilligen Rückzug 115 Auge fassen? ()der
en WII vielmehr 110C Gewissenspilicht Nsere Arbeit fortzusetzen,
selbst den Preıis noch mehr sıch entäußernden Großmütigkeit?
Wiır sınd diesen Völkern gegenuber Verpilichtungen CIM  c un!:
keın Rückzug kann uns davon entbiıinden Die weltere Gegenwart der
Belgier ongo wird großenteils VON dem Verhalten derer abhängen,
die sıch dort unten un ‚WaTlT nıcht ohne Grund als die großen Wohl-
ater des Landes betrachten Ihre Auigabe 1st WeCeNnNn S1C ehrlıch aufge-
falt wird nıcht beendet Die der Missionare noch WENISCT Nachdem S1C

110 bewundernswerte Bekehrungsbewegung ausgelöst en können SIC
auf keinen Fall ZOSCTN tortzufahren iıcht der Absıcht befehlen
und herrschen sondern CINZ15 un: allein dienen indem S1IC

mıiıt den Eıngeborenen ST relig10sen un menschlichen Wohl a ll iıhrer
Brüder zusammenarbeıten

Schlufß
Der (Gesamteilndruck, den diese tlüchtigen Aufzeichnungen vermitteln,

ist  < der der Vielfalt un Verschiedenheit der Probleme 1nNne Vorrangs-
ordnung autfstellen wollen WAaTrTec vermessentlich vorbehaltlich des

Wesentlich bleibt STEeTISs die Ausbreıtung der christlichen Botschaft
Zuerst das KEvangelıum un: dıe Kırche!

In der Praxıs mulßte 112  - VO  - en Seiten her auf einmal begınnen.
Jedes Gefühl des Unvermoögens mufß der glühenden Zuversicht weıchen,
da{iß der dieg Christi ist durch den Glauben

Kın Wort ist häufig Verlaut dieses gedrangten, 1LUFr gerafften
Aufrisses wiedergekehrt das Wort VO  — der dringenden Notwendigkeıt
Die Bedürfnisse sınd unzahlbar Auf allen Gebieten ist 110 geradezu
schöpferische Inıtiatıve ertordert. 1ne Arbeıt, die erdrucken könnte,
WAare S1C ıcht gleicherzeı VO  - SOUVETITANCI Erhabenheıt Kongo, TLand
der Erfahrungen, Land des Schweißes un: der Iranen, aberVOT allem
Land der Hoffnungen!

Der Herr würdige sıch, Apostel un Heilige diese reitende Ernte
senden!


